
Diſpoſitionen eden an den Faſtenſonntagen
Vom Laubwerk beſonders zur Dekorirung der

Kapitäler⸗ tlenend;, und von der Verzierung der letz⸗
tern überhaupt haben Wwir dem Artikel Über dte
Säulen geſprochen

Diſpoſilionen Reden den
Jaſtenxonntagen.

Am Sonntage Quadrageſimä
Evangelium 0 1—11

Im heutigen Evangelium ins Jeſus riſtu
Wie Wwir auf die Verſuchung vorbereiten ſollen

Ur die Wüſte die Zurückgezogenheit.
WV  1 die, welche der Welt gänzlich
entſagt haben und ihrem Berufe rel
leiben
Wer nicht dieſes Glück hat ziehe ſich
von Zeit zu Zeit die Einſamkei
zurück.
Immer zu vermeidende Gegenſtände Ur
uns ſind

. die mit ihrer Pracht, ihrer Eitelkeit,
ihren Grundſätzen;

die Gelegenheit 3u ſündigen;
C. die Sinnenluſt.
Urch fromme Uebungen:

en ind Abtödtung. Beiſpiele: oſe
Uund 1CANNCCöCC



Diſpoſitionen zu Reden an den Faſtenſonntagen.
Wie ſollen wir die bevorſtehenden Faſten heiligen?

d. durch ſtrenge Beobachtung des Faſtens und
der Abſtinenz;

b. durch Vermeidung von Sinnlichkeit n

Speiſe und Trank, in Kleidung und Ruhe;
C. durch den Widerwillen, womit wir unſerm

el L, dieſem trägen und ſündhaften Knechte,
die nöthige Nahrung darreichen.

ind Betrachtung.
Leſen gott  eliger Schriften.

Durch Erwartung des ampfes: Chriſtu
ging in die üſte, dd verſucht zu werden

Wir müſſen erwarten, verſucht zu erden
Ueberall in der Einſamkeit, Im Klo⸗
ſter, in der Welt, in jedem Stande.Zu jeder Zeit

So oft der Teufel, dvon Ii  u Üüberwunden,
fortgegangen war, kehrte — 4 bald vieder zurück, m
den Herrn von neuem zu verſuchen.

luf die verſchiedenartigſte eiſe
a, durch Liſt, Gewalt, Einflüſterungen der

Menſchen,
durch un ſelbſt und durch alles, 50 uns
umgibt, Ur Geſundhei ind Krankheit,
ur u und uglück, Ur Freude un
Traurigkeit, durch Vertrauen und Furcht,
durch aß und V  iebe, durch Wiſſenſchaft
und Unwiſſenheit.

II e wir die Verſuchungen bekämpfen en
ES gibt Verſuchungen des Herzens, des Geiſtes

und der Sinne. Alle lehrte un Chriſtus bekämpfen:
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Die Verſuchungen des Herzens ſchmeicheln
Neigungen, ſind unbedeutend im Anfange, füh

ren uns aber zu den ge  en Verirrungen hin
Der Teufel ſah den Herrn langen
0  en Er ſchlug ihm enn
Mittel vor, um ſeine Bedürfniſſe zu
befriedigen „Biſt du Gottes Sohn, ſo
befiehl daß Steine rod verden 7.

2 So zie der Teufel U  en aus unſerer
Lage, unfern wächen Uunſern Bedürf
niſſen, unſerm Temperamente, Laune,
unſern Neigungen Hauptleiden⸗
Vorerſt ſcheint eS ſchlage uns
nothwendige Erleichterung, etwas Wohl
anſtändiges emn erlaubtes Vergnügen
aber wie ſehr müſſen wir e8 bereuen, der
erſten Einflüſterung geſchenkt zu
haben, da wir bald darauf ſo tief gefullen

ſind!F—— Der Teufel edient ſich ſeines Verſtandes,
Uun hriſtus anzugreiſen; dieſer greift,
m ich vertheidigen, zum Worte
Gottes „Der en ebt nicht allein

Brode, ſondern Hvon jedem Worte,
das aus Gottes un fommt

4 Klopft der Verſucher bei uns 0 ant
vorten Dir ihm mit der eiligen

Schrift und den Grundſätzen des Ei
In Gottes Wort und V  iebe, Iu dem Ge
horſame das Geſetz, 1II der Beſiegung
Unſerer Leidenſchaften, dem Gehete und
dem häufigen Gebrauche der Gnadenmittel
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finden wir vie mehr Troſt Ind Ruhe,
als der Dienſtbarkeit des atans

Die Verſuchungen des Geiſtes ſchmeicheln
unſerm Stolze, und führen  3 n8 zum rrthume und

Vermeſſenheit.
Ur die weiſe Antwort des errn
eſchäm und er  irrt, greift der Teufel
zu mem andern Verſuchungsmittel
bringt ihn auf Zinne des Tempels
von Jeruſalem
Wie Chriſtus ſich der eiligen Schrift
bedient 0

᷑, ſo uimm der Teufel
göttlichen Worte ſeine
Irrthum zu ehren Ind Verbrechen
anzuſpornen „Bifſt du Gottes Sohn,
ſo Urze dich hinunter; denn eS ſteht
geſchrieben Er hat ſeinen Engeln deinet

eſohlen U
Der Teufel kann un an den and
des Abgrundes bringen, un aber ni
hinabſtürzen; kann unſerm Stolze
ſchmeicheln, wehe uns8 wenn wir den
Weg der Demuth, des Gehorſams gegen
die Kirche und unfere Vorgeſetzten ver
en
Der Heiland antwortet dem Verſucher
einfach aus der Schrift „Dn ollſt den
Herrn, deinen Gott, nicht verſuchen.“
Ueberlaſſen wir den Lehrern der
Kirche, den ißbrau zu zeigen den
der Teufel und die er mun der heili⸗
gen Schrift und den eiligen dtern
treiben, und halten ir uns an den
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Glauben, die Unfehlbarkeit der Kirche,
die emuth

Die Verſuchungen der Sinne ſchmeicheln
mns mit den glänzendſten Hoffnungen und bringen
uns zu den niederträchtigſten und ſchändlichſten Ge
meinheiten hin

Der Teufel bringt Chriſtus auf
hohen Berg, zeig ihm die Herrlichkeit
der Welt, verſpricht ihm alles, enn
er vor ihm niederfalle und ihn anbete
Ur eitle Hoffnung und durch Trug⸗
bilder beunruhigt der Teufel unſere Ein⸗
bildungskraft und unſere Sinne, Er ver⸗
ſpricht uns Reichthum, acht Anſehen
U. wir nUur das Joch des
Herrn abſchütteln und n8 ihm hin⸗
geben wollen.
Naht ſich der erſucher, 0 ſagen wir
nit dem Herrn zu ihm „Weiche, Sa⸗
tan 7. Graben Wwir auch tief unſere
Herzen jene Worte einn „Du oll den
Herrn deinen ott nbeten w.“
Im Dienſte und der V  te  be Gottes
ieg unſer Ruhm, unſre Größe, unſer
Glů

III Die Beweggründe, warum wir die Verſuchungen
Üüherwinden en

4. Beweggründe von Seite Chriſti
Sein eiſpie ſoll uns in den Ver—
ſuchungen en
Seine Macht ird uns aufrecht erhalten

damit er die nadeEr hat geſiegt
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zu ſiegen verdiente; ſollten wir ſo eige
ſein, mi ihm nicht zu ſiegen?

Beweggründe von Seite der Verſuchung
Sie iſt uicht unüberwindlich ott dh
Uns nicht U  *  ber unſere Kräfte verſuchen;
mi ſeiner nade iſt uns möglich
Sie auert nicht unaufhörlich an So
oſt der Teufel den Herrn verſucht hatte,
Berließ Er ihn auf einige Zeit
Er auf Widerſtand ſo zie eu ſi

ch zurück
bekommt Furcht, läßt wenigſtens
eiuige Zeit U
Sie währt nicht I ſie endigt mit
dem eben, und vielleicht Wir am

lele desſelben.
Beweggründe von Seite des Verſuchers:

Der Teufel iſt enn etrüger; ELr II
uns hintergehen, uns die 0
locken und dann verhöhnen

ELr vill uns denEr iſt unſer Feind,
Himmel rauben, Uns unglücklich
machen.

wollen WwirE iſt EIn Feind Gottes
uns Aum ſeine Fahne chaaren, und
ſerm Schöpfer Ind Erlöſer den rieg
erklären

Beweggründe von Seite unſeres Pge
N Intereſſes

Die überſtaͤndene Verſuchung reinigt Ind
erhöht unſere Tugend lehrt uns das
Verderbniß kennen, vermehrt uns die
Demuth, vereinigt mehr mit Ott
rlangt mns 4  ere Gnaden
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4e iſt für un emne ſüße Genugthuung
Nachdem der Heiland alle Verſuchungen
Üherwunden •  a  E, kamen die Engel und
enten ihm, ſie brachten ihm zu
eſſen Keine Speiſe iſt ſo köſtlich, als
der Troſt, den Seele nach eſtan⸗
dener Verſuchung fühlt
Unſer ewiges Heil hängt von der Ueber—
windung der Verſuchungen ab

2 Am Sonntage u
Evangelium Luk 14 14

Die Heilung des Befeſſenen war
Schnell. Kaum ſah riſtu den Be⸗

ſeſſenen, ſo war auch dieſer on geheilt.
Wunderbar. Der ilfsbedürftige itt

drei Uebeln: an aubheit, Stummheit und Beſeſſen—
heit Nur Ur enn Wunder lonnte er I befreit
werden.

3. Oeffentlich. Das olk. ſelbſt brachte den
Beſeſſenen zu dem Herrn, und ſah zu ſeinem größten
Erſtaunen die Heilung Bewundern wir
mit ieſem den Heiland deſſen Größe Ute
und Macht

II Der Beſeſſene iſt das ild des Sünders.
Der Sünder gehört dem Teufel, iſt deſſen

Sklave, und, erharr er ſeinen Sünden, 0 ird
IY auf ewig des euſe cUte.

Der ünder iſt In
In Betreff ſeines re  lchen Gewiſſens—
zuſtandes und der Gefahren desſelben
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In Betreff des Uebermaße der von
ihm begangenen Sünden und der Aus
ſchweifungen, wozu ihn ſeine *  eiden  —

verleitet uind denen eEr ſich ganz
ingeben will
In Betreff der zeitlichen Nachtheile ſelbſt,
die ihm ſeine Sünden bringen Verluſt
der Güter, der Geſundheit des
Namens

Der Sünder iſt ſtumm
Er betet nicht
Er 09 ſich nicht
Er holt * bei Niemanden Rath

III Was ſagten e Leute von dieſer wunder
baren Heilung?

„Iſt dasEinige, erſtaunt darüber, ſagten:
nicht avids Sohn?27¹

Davids Sohn iſt gleichbedeutend mit
dem verheißenen Meſſias Sie erkannten
alſo die göttliche endung Chriſti, eine
göttliche Natur.

B. Wer ſich das Evangelium ertieft,
Chriſti Thaten ind under betrachtet,

ottmuß bekennen daß daß
ſeine re göttlich ſei

Die Phariſäer ſagten „Dieſer ſch treibt
die Teufel AUl durch elzebu den oberſten Teufel
aus 76

Sie konnten das under nicht läugnen,
nd es wenigſtens herabzuwürdigen,
ſagten ſie, riſtus ehe mi der Hölle
Im unde.
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Aehnliches no die großen Geiſter
unſeres Jahrhu t was iſt aber
lächerlicher, als ihr eſtreben, die Wun—
der zu beſtreiten, welche die Zeitgenoſſen
Chriſti eſehen, gehört, anerkannt haben?

Um den Herrn zu verſuchen, verlangten Un
gläubige von ihm, irgend emn Zeichen der
Uft thun.

Dieſen Ungläubigen genügte die wunder
bare Heilung nicht; ſie wollten enn eitles
Zeichen en
Uch den eiteln unruhigen leichtſinni—
gen Geiſtern Zeit gefallen Hans—
wurſtiaden, magiſche Bocksſprünge dgl

mehr, als die herrlichſten und ſegens—
eichſten Wunder des 4

Am Sonntage Judiea
Evangelium Joh 5

In dem heutigen Evangelium unterrichtet uns
Chriſtus

Ueber die Wahrheit ſeiner Lehre
Beweiſe für die ahrhei dieſer V  A  ehre „Wer

von euch kann mich ener Sünde beſchuldigen
eil ihr nicht aus ott ſeid 7 Jeſus iſt untadelhaft:

In ſeiner Perſon, Niemand onnte
ihn Cner Sünde beſchuldigen ſein Lehen
war emn wahrer Tugendſpiegel
In ſeiner Sittenlehre darin
Enthaltene ſtimmt vollkommen der
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Vernunft, den Neigungen des Herzens,
dem Gewiſſen tüberein.
Seine Glaubenslehren ſind zwar
über alle Vernunft erhaben, aber ſie
müſſen eS ſein, da ſie Gottes Geheim—
niſſe und Werke enthalten. Enthalten
ſie Unbegreifliches, ſo enthalten ſie nichts
Widerſprechendes, Kindiſches U. dgl.,
wie die ihnen gegenüber aufgeſtellten
Dogmen.
Seine Wunder ſind unbeſtreitbar.

d. Wegen ihrer Oeffentlichkeit.
D, Wegen ihres Glanzes.
. Wegen der .  We  e, wie ſie ewirkt wurden.

Wegen des Zweckes, zu dem ſie gewirkt
wurden: Gottes Ehre, der Menſchen Heil

Antwort der Juden auf jene Herausforderung
des Herrn: „Haben wir nicht recht, wir ſagen,
du ſeieſt ein Samaritan und Beſeſſener?“

Die Welt verſchreit die treuen Diener des Evan—
geliums;
Meiſter.

dieſe en dueſeiee Schickſal, wie ihr

Erwiderung Chriſti: „Ich bin fein Be⸗
ſeſſener und wird mich rechtfertigen.“ iedurch
ehr uns:

Daß wir auf die un zugefügten Un⸗
bilden nicht antworten en „Du biſt
ein Samaritan.“ Jeſus ſchweigt zu die-⸗
ſer Beſchimpfung, H  ätte er nicht den
Juden auch noch jagen können, ſie be
dienten ſich immer der Lüge, der Ver—
leumdung, der Ränke u gegen ihn?
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Daß In Gottes Ehre, nicht die

ſuchen ſollen „Ich che nicht
Ehre! ＋.

Daß wir den rfolg unſrer Rechtferti  —
gung oft anheimſtellen, ihm llein den
Urtheilsſpruch übertragen ſollen: „Er
wird mich rechtfertigen. 76

Ueber die Vortheile ſeiner Lehre
Was verſpricht eſus denen, die ſeine X  V  ehre

befolgen? „Wahrlich wird nie ſterben. 5 Alſo die
ige Seligkeit verheißt r ihnen.

Antwort der Juden: „Wir viſſen jetzt wo
wer gibſt du denn vor zu ſein?27¹ 18 dieſen

Worten der Juden erſieht die traurigen Wir
kungen des Vorurtheils:

e eingebildete Gewißheit etzt wiſſen
wir wo  L daß du Teufel eſeſſen
biſt

Die Leidenſchaft läßt einem alles ſehen,
DA will.
Sie iſt en ahn, Ur den man ſo
hlinder iſt 1e larer man zu ehen laubt. *  *

Die muthwillige Auslegung: „Abraham
un die Propheten mein Wort
bewahrt, wird nie ſterben.“

Wer hätte glauben können, daß jeman
leſe Worte des Heilandes (wer neln
Wort bewahrt w.) auf den Tod des
Körpers beziehen würde
Die Bosheit unterſchiebt den Worten derer,
dte ſie verfolgt, ſo ſonderbaren Sinn,
daß ſie ſich be allen verräth, di nicht

ſie verblendet ſind.
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„Biſt duDen höhniſchen Triumph

größer, als unſer Vater Abraham und
die Propheten  2 a8 ildeſt du dir en

zu ſein?“
Nachdem man die Worte desjenigen, den man

verhöhnen will nach ſeiner Weiſe ausgelegt hat kann
man El über ihn triumphiren

Erwiderung des Herrn „Ich verherrliche
mich nicht ſelbſt den ihr euern ott 7. In
dieſen Worten liegt

Ein eiſpie der Demuth Chriſtus
ru ſich nicht
Eine Belehrung ½  ber den wahren Ruhm,
dieſer liegt nicht der Achtung Seitens
der enſchen; kommt 9on ott

Mein Vater verherrlicht mich 7

Eine Begründung der Gottheit Chriſti:
gibt ſich für den von ott I

Vater verherrlichten Sohn aus
Ein warnender Fingerzeig für die,
ott nicht kennen ind agen, es ſei ihr
ott

Die Juden ſagten es, und täuſchten ſich,
da ſie ni an Chriſti Gottheit glaubten,
die doch durch ſo viele Wunder eze  6
Die Gottloſen agen e8 und ſie tänſchen
ſich aus demſelben Grunde
Die agen es, und täuſchen ſich, da
ſie, vom Glauben ausgehend Chriſti ir
könne deſſen Gottheit nicht aner
kennen.
Wir Katholiken agen * allein täuſchen
vu uns ni
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aulben Wwir, vas ins riſtu und
ſeine lx lehrt
V  eben Wir m ei Hriſti? ſind wir

ſeiner le erfüllt?
Trachten Wir ur nach den himmliſchen
Utern?

III Ueber den Urſprung ſemer ehre
1. Woher hat hriſtus ſeine Lehre genommen?

„Me  In Ater verherrlicht mich aber
enne ihn Ind bewahre ſein Wort 74

Chriſti *  ehre beſteht ſeinen orten
und Beiſpielen
Beide rühren von der vollkommenen Kennt—
niß her, die Er von ott hatte, deſſen Ge
heimniſſe und ane er insgeſammt wußte,
un deſſen Willen er M em vollführte,
was Er that.

„Abraham, Cuer Vater und vurde
dadurch von Freude erfüllt.“

A Hier riſtu
C. entweder von mem Schauen des Glau—

bens In prophetiſcher Weiſe,
oder von ener Kenntniß, deren der heilige
Patriarch Ur beſondere Offen⸗
barung Dnt Limbus gewürdigt wurde

Wie dem nunn auch ſein ſchätzen wir
uns glücklich den Tag Chriſti geſehen zu
haben und M Schooße ſeiner IX der
Verwaͤhrerin 0 vieler G0 geboͤren zu

Antwort der Juden „Du biſt noch nicht
fünfzig Jahre alt der Vor ungefähr 2000 Jahren
geſtorben iſt ＋40 Man aus dleſer Antwort
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Die gemeinen und plumpen Anſichten,
womit die Ungläubigen Auslegung

deſſen ſchreiten, was man ihnen
von ott und Religion ſagt, und die
freiwillige Verblendung, un die ſie ſich
lb In dem Maße ſtürzen, als man
ſie fklä
Die alberne Berechnungsweiſe, welche
die großen Geiſter un Weiſen der Welt
jederzeit den Wahrheiten der Religion
entgegenſetzten.
U  u  er von jenen boshaften Zänkereien
und lumpigen Scherzen, womit die Frei⸗
denker U  ber Religion, Frömmigkeit U.

erfallen.
Erwiderung Chriſti: 9 Wahrlich — ehe Abra⸗

ham da war, war ich .
Bewundern ir des Herrn Standhaf—
tigkeit 10 der Unbilden, der Zänkereien
und der Wuth ET fort zu ehren
und Gottes tiefſte Geheimniſſe zu offen⸗
baren (außer ſeinen ingern  —— waren noch

da, die ihm zuhörten).
Betrachten wir die der Juden:
ſie 0  en Steine auf, ihn zu ſtei⸗
nigen. entflammt mehr die Uth
der Gottloſen, als die Standhaftigkeit
der Gläubigen n Aufrechthaltung des
Glaubens; nichts entflamm mehr ihren
Zorn, als der Widerſtand, auf den ſie
en
Betrachten wir endlich noch die Zurück⸗
ziehung hriſti—
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Er entzog ſich ihren Augen, ſei e8 daß
ſich ihnen durch en Wunder unſichtbar
machte oder ſich Unter die miſchte, die ihm
anhingen Er fürchtete nicht den Tod
denn war für ſchimpflichere und
graufamere Todesart auserſehen
„Er zUm Tempel hinaus 16 Unver
08 verließ Er den Tempel und betrat
ihn auch ni mehr.

Pfarrhonkursfragen
Aus der araphraſe

Perikopen auf den Sonntag Septuageſima
1. Cor. 9 H. 24.— 27. V. u. 10 „. 1

Brüder! wendet alle Mühe (5 24) und alle Mittel
25) a die ewige Seligkeit 8u erlangen
In dieſem Streben gebe ich euch meiln Beiſpiel

indem alles Mögliche, das Beſchwerlichſte,
anwende, die religiöſen Vor  riften zu erfüllen, da

ni der ewigen Seligkeit verluſtig werde,
während Andern die Mittel, ſelbe zu erlangen,
angebe.

Beiters lernen wir aus der unſerer
Vorältern, daß das alleinige Empfangen auch der

5


